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p erfeßen. 3cß fjabe ^tjnen barüber Bereite auS oer»
fdjiebenen ©örfern begügti^e Mitteilungen gemacht.
Stber aud) in ben größern, bern aSerfefjr unb bem gort»
fdpritt näher gelegenen Qrtfçhaften ift man eifrig an einer
Meorganifation ber @d)u(einric^tungen befdpäftigt, teils
meit bie befiefjenben räumlich ober bann aber fyqgienifd)
ben mobernen ütnforberungen nicht mehr entfpredjen. ©o
muf 5. 53. bie ©labt Stlpn, bie immer metjr an Be=

oölferung pnimmt unb feit langem jebeS galjr neue
©ct)uttlaffen p errieten gepmngen ift, nun beftnitio ein
neues großes iprimarfdjulhauS erfieEen. ®ie grage mar
fdjon im grühfahr prinjipieïï ertebigt, bie prooiforifdjen
ißläne maren in Vorbereitung unb bie Koftenbeoife aufge»
fteltt. Mur eine ©djmierigïeit oerurfadjte riet Kopfjer»
Brechens : bie ißlaßfrage, bie burdp bie fdjmierigen
Bahuhofumbau=ißrojefte ftar! beeinflußt würbe. SIEein

nun ift aucf) biefe flippe unabhängig oon ber Bahnhof»
angetegent)eit glüdtich überrounben roorben. ,3m btütjenb»
ften Quartier, an ber fogen. Mittleren ©traße, ïonnte
ein überaus günfiigeS Verrain oon girta 4 Qud^arten
ermorben werben, um ben ißreis oon gr. 45,000, baS

für ben ©d)ull)auSbau, eoentuell £urnl)aEe unb auSge»
beßnte ©pielpläße unb ©rholungSanlagen Maum über
genug bietet. @3 ift aEerbingS eine teure ©acße, be

fonberS wenn man bebenft, baß für bie nötigen ©traßen
unb KanalifationSantagen nod) weitere gr. 25,000 ge»

rechnet werben müffen, fo baß alfo allein ber Bauplaß
auf runb gr. 70,000 ju fiefjen tommt. ®a man jebod)
einen „rechten" unb für lange Griten allen Bebürfniffen
genügenben Bau ßerpftellen beabficßtigt, ber inSgefamt
auf '/s Million ganten p flehen fonimen barf, fo
erfcE>eint bie SluSgabe für ben Paß allein nidjt p groß.
®ie urfprünglichen päne fallen aEerbingS bafjin unb eS

foil nun für bie (Mangung neuer päne unter ben ïfjuner
Baumeiftern eine engere Konïurrenj oeranftaltet werben.

©in weiteres neiteS ©djulhauS p erbauen hat aud) bie

Bäuertgemeinbe 2lbelboben befd)loffen unb bie 2luS»

arbeitung ber glätte unb pgleidp aud) bie Bauleitung
ber renommierten 3lrcl)ite!tenfirtna Bracher & Sßibmer
übertragen. ®aS ebenfalls in mobernem ©inne gebad)te
©ebäube foE aucf) in einem älnnej eine 9lrt SurnljaEe
erfjalten.

ferner hat bie ©emeinbe SÖilberSwil bie oon
9lrd)iteft Bifian in Bern ausgearbeiteten päne unb für
baS befchloffene neue ©chulhauS, welche eine ©rljöhung
beS BoranfcßtageS um gr. 27,000, b. h- auf eine ®e»

fanttfumme oon gr. 127,000 bebingen, genehmigt, fo
baß mit ben Bauarbeiten begonnen werben tonnte.

ttla$$erp$anlage Basel.
Mit einem Matfdjtag unterbreitet ber MegierungSrat

bem ©roßen Mat bas ©efucf), bie ©rftellung einer

2BaffergaS»2lnlage in ber ©aSanftalt bewiüigen p
woEen. 2)ie Kohlennot erforbert bringenb ©inrid)tun»
gen, um bie SeiftungSfäßigteit beS ©aSwerteS p erhöhen.
®iefeS $iet t«^t fiel) nicht mehr burch ^iitpfügung
weiterer Metortenöfen in ber jetzigen ©aSfabrit erreichen,
benn biefe Defen erforbern mit ben pgehörigen Meben»

anlagen oiet mehr Maum, als hier neben bem noch 51t

erbauenben Kohlenmagajin biSponibel gemacht werben
tann, bagegen reicht ber an ber ©de ©Ifäfferrhrinweg»
Boltafiraße noch oerfügbare Paß ooEfommen auS pr
©rridjtung einer fogenannten SBaffergaSanftalt, burch
welche fid) auf Element Maunt ein oerhäitniSmäßig großes
©aSguantum probupren läßt, ©olche SSaffergaSan»
flatten finb nach bem Borgang 2lmertfaS, wo baS

SBaffergaS eine fehr ftarte Berbreitung erfahren hat, in
oielen ©täbten ©ttglanbS unb beS europäifchen Konti»
nentS als ©rgättpngSanlagen ber beftehenben ©tein»
toßlengaSanftalten ausgeführt worben. Slud) in ber
©dfweij befißen feit einigen fahren bie ©täbte ©enf,
Berti unb @t. ©aEen berartige ©inrichtungen unb finb
mit ben bamit erjielten ©rfolgen fehr pfrteben. Bon
ben größeren ©täbten unfereS MacfjbarlanbeS Baben
hat greiburg leßteS gaßr ritte SBaffergaSanlage ange»
fchafft, währettb Karlsruhe unb ^onftanj gerabe im
Begriff finb, folcße ebenfaES in ihren ©aSwertett auf»

pfteEen. SBettn baher jeßt aud) für ttttfere ©aSanftalt
bie ©rrießtung einer folchen SßaffergaSattlage oorgefdjlagett
wirb, fo haabelt eS fid) nicht etwa um bie ©inführung
einer im BerfuchSftabium begriffenen Weiterung, fottbern
um eine fc£>on ooüftänbig burdiprobierte, bewährte Me»
thobe ber ©aSerjettgung, welt^e ohne Bebenfen auch
bei uns pr 2lnmenbung fomtnen barf. SBährettb baS

gewöhnliche SeuchtgaS auS ©teintohten erzeugt wirb,
welche als Müdftanb itt ben glühettbett Metorten ft'otS

prüdtaffen, wirb baS äöaffergaS au§ Äof'S ßevgefteltt,
beffen ^ohlenftoff babei ooEftänbig in ©aS untgewanbelt
wirb, fo baß nur nodj bie erbigen Beftanbteile ber
Kohle, b. h- bie Schladen als Müdftanb bleiben.

gür bie Unterbringung ber in StuSficht genommenen
Apparate ift ein einftöctigeS ©ebäube oon 25 Meter
Sänge unb 15 Meter Breite p erfteEen, baS, wie auS
bem mitfolgenbett ©ituationSplan erfid)tlich ift, ptifeßen
bem profettierten Kohlenfchuppen unb bem ©Ifäffer»
Mheittweg errichtet werben foE.

®er pm SluSgleicß nötige ©aSbehälter foE auf ber
Morbfeite beS ©ebäubeS erfteEt werben unb 1000 irr'
©aS faffen. SDer 3nnenraunt beS eifernett SDBafferbaffin§
biefeS Behälters erhält jwei ringförmige Delbehälter,
oon benen jeber über 400 m" Del faßt, ©ine einzige
Füllung biefer beiben Meferooire reicht bantt aus für
bie Karburation oon ü6er IV2 MiEionen Kubifmeter
SBaffergaS, ein Quantum, welches als ffufchuß pm
©teintohlengaS oerwenbet, ber ©aSfabrit fchott über

A.&M.Weil vorm. üi Weil-Heilbronner
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zu ersetzen. Ich habe Ihnen darüber bereits aus ver-
schiedenen Dörfern bezügliche Mitteilungen gemacht.
Aber auch in den größern, dem Verkehr und dem Fort-
schritt naher gelegenen Ortschaften ist man eifrig an einer
Reorganisation der Schuleinrichtungen beschäftigt, teils
weil die bestehenden räumlich oder dann aber hygienisch
den modernen Anforderungen nicht mehr entsprechen. So
muß z. B. die Stadt Thun, die immer mehr an Be-
völkerung zunimmt und seit langem jedes Jahr neue
Schulklassen zu errichten gezwungen ist, nun definitiv ein
neues großes Primarschulhaus erstellen. Die Frage war
schon im Frühjahr prinzipiell erledigt, die provisorischen
Pläne waren in Vorbereitung und die Kostendeoise aufge-
stellt. Nur eine Schwierigkeit verursachte viel Kopfzer-
brechens: die Platzfrage, die durch die schwierigen
Bahnhofumbau-Projekte stark beeinflußt wurde. Allein
nun ist auch diese Klippe unabhängig von der Bahnhof-
angelegenheit glücklich überwunden worden. Im blühend-
sten Quartier, an der sogen. Mittleren Straße, konnte
ein überaus günstiges Terrain von zirka 4 Jucharten
erworben werden, um den Preis von Fr. 45,000, das
für den Schulhausbau, eventuell Turnhalle und ausge-
dehnte Spielplätze und Erholungsanlagen Raum übev

genug bietet. Es ist allerdings eine teure Sache, be

sonders wenn man bedenkt, daß für die nötigen Straßen
und Kanalisationsanlagen noch weitere Fr. 25,000 ge-
rechnet werden müssen, so daß also allein der Bauplatz
auf rund Fr. 70,000 zu stehen kommt. Da man jedoch
einen „rechten" und für lange Zeiten allen Bedürfnissen
genügenden Bau herzustellen beabsichtigt, der insgesamt
auf V2 Million Franken zu stehen kommen darf, so

erscheint die Ausgabe für den Platz allein nicht zu groß.
Die ursprünglichen Pläne fallen allerdings dahin und es

soll nun für die Erlangung neuer Pläne unter den Thuner
Baumeistern eine engere Konkurrenz veranstaltet werden.

Ein weiteres neues Schulhaus zu erbauen hat auch die

Bäuertgemeinde Adelboden beschlossen und die Aus-
arbeitung der Pläne und zugleich auch die Bauleitung
der renommierten Architektenfirma Bracher à Widmer
übertragen. Das ebenfalls in modernem Sinne gedachte
Gebäude soll auch in einem Annex eine Art Turnhalle
erhalten.

Ferner hat die Gemeinde Wilderswil die von
Architekt Vifian in Bern ausgearbeiteten Pläne und für
das beschlossene neue Schulhaus, welche eine Erhöhung
des Voranschlages um Fr. 27,000, d. h. auf eine Ge-
samtsumme von Fr. 127,000 bedingen, genehmigt, so

daß mit den Bauarbeiten begonnen werden konnte.

Aassergasanlage vssel.
Mit einem Ratschlag unterbreitet der Regierungsrat

dem Großen Rat das Gesuch, die Erstellung einer

Wassergas-Anlage in der Gasanstalt bewilligen zu
wollen. Die Kohlennot erfordert dringend Einrichtun-
gen, um die Leistungsfähigkeit des Gaswerkes zu erhöhen.
Dieses Ziel läßt sich nicht mehr durch Hinzufügung
weiterer Retortenöfen in der jetzigen Gasfabrik erreichen,
denn diese Oefen erfordern mit den zugehörigen Neben-
anlagen viel mehr Raum, als hier neben dem noch zu
erbauenden Kohlenmagazin disponibel gemacht werden
kann, dagegen reicht der an der Ecke Elsässerrheinweg-
Voltastraße noch verfügbare Platz vollkommen aus zur
Errichtung einer sogenannten Wassergasanstalt, durch
welche sich auf kleinem Raum ein verhältnismäßig großes
Gasquantum produzieren läßt. Solche Wassergasan-
stalten sind nach dem Vorgang Amerikas, wo das
Wassergas eine sehr starke Verbreitung erfahren hat, in
vielen Städten Englands und des europäischen Konti-
nents als Ergänzungsanlagen der bestehenden Stein-
kohlengasanstalten ausgeführt worden. Auch in der
Schweiz besitzen seit einigen Jahren die Städte Genf,
Bern und St. Gallen derartige Einrichtungen und sind
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden. Von
den größeren Städten unseres Nachbarlandes Baden
hat Freiburg letztes Jahr eine Wassergasanlage ange-
schafft, während Karlsruhe und Konstanz gerade im
Begriff sind, solche ebenfalls in ihren Gaswerken auf-
zustellen. Wenn daher jetzt auch für unsere Gasanstalt
die Errichtung einer solchen Wassergasanlage vorgeschlagen
wird, so handelt es sich nicht etwa um die Einführung
einer im Versuchsstadium begriffenen Neuerung, sondern
um eine schon vollständig durchprobierte, bewährte Me-
thode der Gaserzeugung, welche ohne Bedenken auch
bei uns zur Anwendung kommen darf. Während das
gewöhnliche Leuchtgas aus Steinkohlen erzeugt wird,
welche als Rückstand in den glühenden Retorten Koks
zurücklassen, wird das Wassergas aus Koks hergestellt,
dessen Kohlenstoff dabei vollständig in Gas umgewandelt
wird, so daß nur noch die erdigen Bestandteile der
Kohle, d. h. die Schlacken als Rückstand bleiben.

Für die Unterbringung der in Aussicht genommenen
Apparate ist ein einstöckiges Gebäude von 25 Meter
Länge und 15 Meter Breite zu erstellen, das, wie aus
dem mitfolqenden Situationsplan ersichtlich ist, zwischen
dem projektierten Kohlenschuppen und dem Elsässer-
Rheinweg errichtet werden soll.

Der zum Ausgleich nötige Gasbehälter soll auf der
Nordseite des Gebäudes erstellt werden und 1000 m"
Gas fassen. Der Jnnenraum des eisernen Wasserbassins
dieses Behälters erhält zwei ringförmige Oelbehälter,
von denen jeder über 400 m" Oel faßt. Eine einzige
Füllung dieser beiden Reservoire reicht dann aus für
die Karburation von über l'/v Millionen Kubikmeter
Wassergas, ein Quantum, welches als Zuschuß zum
Steinkohlengas verwendet, der Gasfabrik schon über

â vorm. U. UsûàîZZzi'onnkl'
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Gerberei
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Treibriemen
Riemenfabrik 2995 oe

mit Eichen-
Grubengerbung

Erste Referenzen. Telegramme : Gerberei Horgen.

eine red)t erfjebltcEje (Störung in ber ^otjtengufutjr ober
im betrieb hinweghelfen fann. ®ie Hlnlagcfoften werben
auf $r. 365,000 beredtinet, ber Slntrag ber Begterung
lautet : „2)er ©rofje Bat be§ $anton§ BafeLStabt auf
Antrag be§ BegierungêrateS genet)in igt bie Borlage be§

Siegierung§rate§ betreffenb ©rrictjtung einer 3Baffcrga§=
anfialt in ber ©aêfabrit unb bewilligt ben fjierfür er=

forberlictjen Sîrebit oon ffr. 365,000, ber angenieffen
nuf bie Qat)re 1907 unb 1908 ju »erteilen ift.".

„Prolin"
ift eine non ber Sabril „Slbhifin" erfunbene unb paten=
tierte, helle, gerudjlofe glüffigfeit, bie ben gewöhnlichen
t,8einôI=Çirni§" erfetjt, inbent fie für bie trocîene garbe
ba§ Binbemittel bilbet. „ißgrotin" ift feuerfeft unb
rtntifeptifdj unb bient jum Schule oon |>olz unb
SOtauerwerl; trocfene§ |jolzwerf t'ann weber brennen
nod) oerfauten, wenn et> mit biefer jjlüffigfeit beftrichen
ifi; e§ heftet fid) an foment unb SJÎauerwerf an, wo
gewöhnliche Sïalffarbe e§ nicht tut unb uerhinbert
@chwammbitbung.

C>otjwerf, mit „^protimSlnftridh" forgfältig im=

Prägniert, ift wie fd)on gefagt, unbrennbar; fogar
einem anhattenben $euer au^gefe^t, wirb e§ nicht
Sünben, nur ber äufjerfte Seit be§ |)o!ze§ wirb oer-
lohten; baljer fann biefe 9mprägnterung§f(üffigfeit mit
Vorteil für atteê Bauholz gebraucht werben unb jwar
Monber§ inwenbig in Ställen unb Scheunen zum
Vorbeugen oon $euer§brunft. „ ^prolin" fann
mit alten trocfenen, hellen Slttftridjfarben, reine @ifem
färben aufgenommen, gentifdE)t werben; bei alten
®ipfbecfen unb flalfmauern ift ju beobachten, bag
Richten oon altem lofem Sfalf nicht oorhanbett finb ; ift
bie§ ber galt, muffen fie entfernt werben, bamit ber neue
^oftrich mit ber feften llnterfd)id)t 001t Stein ober
Bewurf in Berbinbuitg gerate. ®en Slnftreidjern wirb
oo§ „Prolin" als ba§ befte unb wohlfeilfte Dltateriat
èum ©runbieren empfohlen; e§ ftreid)t ftch leid) tan,
oedtt oorjügtich unb trocfnet fehr fchnell.
Jiäheref burd) £)• Kröger, Rurich 1-

« Literatur. •
9m Berlage ber IDrucî- unb Berlag§*©efeßfd)aft

oorm. Hölter in ©mmenbingen erfdhien in 2. Stuflage:
^»'gettfelber, bie SragfiihigfettSberetfgtmtg tum Buffett,
®««Ien nub bergt.

®er rafche SIbfalj ber 1. Auflage bef praftifdjen
"ert'ef über leichtfafjlidje Belehrung unb leicht oerftänb»

liehen Setbftunterricht in ber rafchen unb fieberen 5luf=
ftellung oon Berechnungen über bie SLragfähigfeit oon
Prägern, Balten, Säulen, Stüpen, ißfetten ufw., feien
fie in ©ifen, Stein ober ^0X5 — wie fie nur im $0^
baufadje oort'ommen tonnen — hot bewiefen, baff tat=
fächlich ein Bebürfnif nadj einem berartigen jweefmägigen,
für jeben Baufachmann nötigen $ilf§=> bejw. Unterrichte
buche oorl)anbeu ift. Olid)t allein in Süb= unb Storb^
beutfchlanb hat ba§ fel)r ztoecfbienlidje -fpanbbud) lebhaften
Slbfah gefttnben, fonbern auch in ber Schweiz unb
Defterreid) würbe ef lebhaft begehrt, ohne baff wir bort
Betlame macl)ten. 3ßir fahen unf beëtjaïb oeranlafit,
an eine weitere Sluflage heranzutreten unb bietet benn
audh bie oorliegenbe neue zweite Slufgabe eine wünfd)en§=
werte Berbefferung uttb ©rweiterung gegenüber ber erften
Sluflage. ®ie oielett allgemein oerftänblidj angeführten
Beifpiele mit Slbbilbungett würben burch weitere ergänzt,
bie überfichtlich gehaltenen unb für ben praftifdjen ©e=
brauch jufammengefteüten ^ilfftabellen würben burd)
weitere oermehrt, ber flar unb einfach oerfafîte ïept
unb bie techitifihen ©rflärungen würben burd) äufätfe
bereichert unb fo ber ©ebrartd) unb bie Berwenbung
be§ ganzen ^eftef allen tedjnifdhen Bebürfniffen ent»
fprecl)enb wefentlidh geftärft. Sffiir finb oerfidtjert worben,
ba^ fein ähnliches 2Berfd)en befiehl, baf bei fo geringem
greife in ber $anb einef jeben Bauhanbwerferf —
fei er SCReifter ober ©ehülfe, îedjnifer ober .ß^dper
— furz jebem Baufachmann ein fo gut uttb oiclfeitig
oertuenbbareS £el)t= unb Stützmaterial gewährt al§ ba§
oorliegenbe; haben bod) felbft alterfahrene 2lrd)iteften
bie ^meefmä^igfeit biefef ^ilffbuchef zagegeben unb auf
ihren Bureauf eingeführt, weil ef bent ißerfondl oiel
3eit uttb Blulje bei feinen Beredhnitttgen erfpart unb
feine mathematifdjen Borfettntniffe oorauffetjt, fonbern
rein redhiterifih oorgel)t unb zuoerläfjige Befultate erzielt,
iflreif 9J?arf 1.60, fart. SJtf. 2.-.

Churer Lack- und Farbenfabrik
in Chur und Basel

liefert billigst und in besten Qualitäten
sämtliche Lacke und Lackfarben für Gewerbe und Industrie.

Pei>manent'Emaillack
unübertroffen an Glanz, Härte und Haltbarkeit, verträgt Tem-
peraturen über 120 Grad Ofenhitze, dient für innere und äussere
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jeder rationell geleiteten Werkstätte grosse Vorteile.
Amerikanischer Holxfiüler 815u

unentbehrliches Präparat in der Holzindustrie.
Lager aller Farben, Pinsel uml Utensilien für das Malergewerbe.

Alleinverkauf für die Schweiz der Hyperolin- und
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mit dicken-
OrubenZerdun^

Zwi ste Kekerenxen. PeleZiamme: (Zerberel borgen.

eine recht erhebliche Störung in der Kohlenzufuhr oder
im Betrieb hinweghelfen kann. Die Anlagekosten werden
auf Fr. 365,000 berechnet, der Antrag der Regierung
lautet: „Der Große Rat des Kantons Basel-Stadt auf
Antrag des Regierungsrates genehmigt die Vorlage des

Regierungsrates betreffend Errichtung einer Wassergas-
anstatt in der Gasfabrik und bewilligt den hierfür er-
forderlichen Kredit von Fr. 365,000, der angemessen
auf die Jahre 1907 und 1903 zu verteilen ist.".

„Wrolin"
ist eine von der Fabrik „Abhisin" erfundene und paten-
iierte, helle, geruchlose Flüssigkeit, die den gewöhnlichen
„Leinöl-Firnis" ersetzt, indem sie für die trockene Farbe
das Bindemittel bildet. „Pyrolin" ist feuerfest und
anti septisch und dient zum Schutze von Holz und
Mauerwerk; trockenes Holzwerk kann weder brennen
hoch verfaulen, wenn es mit dieser Flüssigkeit bestrichen
ist; es heftet sich an Zement und Mauerwerk an, wo
gewöhnliche Kalkfarbe es nicht tut und verhindert
Schwammbildung.

Holzwerk, mit „Pyrolin-Anstrich" sorgfältig im-
prägniert, ist wie schon gesagt, unbrennbar; sogar
einem anhaltenden Feuer ausgesetzt, wird es nicht
Zünden, nur der äußerste Teil des Holzes wird ver-
kohlen; daher kann diese Jmprägnierungsslüssigkeit mit
Vorteil für alles Bauholz gebraucht werden und zwar
besonders inwendig in Ställen und Scheunen zum
Vorbeugen von Feuersbrunst. „Pyrolin" kann
wit allen trockenen, hellen Anstrichfarben, reine Eisen-
larben ausgenommen, gemischt werden; bei alten
Gipsdecken und Kalkmauern ist zu beobachten, daß
Schichten von altem losem Kalk nicht vorhanden sind; ist
oies der Fall, müssen sie entfernt werden, damit der neue
Anstrich mit der festen Unterschicht von Stein oder
Vewurf in Verbindung gerate. Den Anstreichern wird
oas „Pyrolin" als das beste und wohlfeilste Material
Zum Grundieren empfohlen; es streicht sich leicht an,
deckt vorzüglich und trocknet sehr schnell,
-näheres durch H. Tröger, Zürich 1.

» Mrstm. »
Im Verlage der Druck- und Verlags-Gesellschaft

vorm. Dölter in Emmendingen erschien in 2. Auflage:
wugenfelder, die Tragfähigkeitsberechnung von Balken,
«aulen und dergl.

Der rasche Absatz der 1. Auflage des praktischen
Werkes über leichtfaßliche Belehrung und leicht verständ-

lichen Selbstunterricht in der raschen und sicheren Auf-
stellung von Berechnungen über die Tragfähigkeit von
Trägern, Balken, Säulen, Stützen, Pfetten usw., seien
sie in Eisen, Stein oder Holz — wie sie nur im Hoch-
baufache vorkommen können — hat bewiesen, daß tat-
sächlich ein Bedürfnis nach einem derartigen zweckmäßigen,
für jeden Baufachmann nötigen Hilfs- bezw. Unterrichts-
buche vorhanden ist. Nicht allein in Süd- und Nord-
deutschland hat das sehr zweckdienliche Handbuch lebhaften
Absatz gesunden, sondern auch in der Schweiz und
Oesterreich wurde es lebhaft begehrt, ohne daß wir dort
Reklame machten. Wir sahen uns deshalb veranlaßt,
an eine weitere Auflage heranzutreten und bietet denn
auch die vorliegende neue zweite Ausgabe eine wünschens-
werte Verbesserung und Erweiterung gegenüber der ersten
Auflage. Die vielen allgemein verständlich angeführten
Beispiele mit Abbildungen wurden durch weitere ergänzt,
die übersichtlich gehaltenen und für den praktischen Ge-
brauch zusammengestellten Hilfstabellen wurden durch
weitere vermehrt, der klar und einfach verfaßte Text
und die technischen Erklärungen wurden durch Zusätze
bereichert und so der Gebrauch und die Verwendung
des ganzen Heftes allen technischen Bedürfnissen ent-
sprechend wesentlich gestärkt. Wir sind versichert worden,
daß kein ähnliches Werkchen besteht, das bei so geringem
Preise in der Hand eines jeden Bauhandwerkers —
sei er Meister oder Gehülfe, Techniker oder Zeichner
— kurz jedem Baufachmann ein so gut und vielseitig
verwendbares Lehr- und Stützmaterial gewährt als das
vorliegende; haben doch selbst alterfahrene Architekten
die Zweckmäßigkeit dieses Hilfsbuches zugegeben und auf
ihren Bureaux eingeführt, weil es dem Personal viel
Zeit und Mühe bei seinen Berechnungen erspart und
keine mathematischen Vorkenntnisse voraussetzt, sondern
rein rechnerisch vorgeht und zuverläßige Resultate erzielt.
Preis Mark 1.60, kart. Mk. 2.-.
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